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Hus Der Verfalflung DCSs eu  en Reiches
er 11 uau 1919 hat Ddent eu  en na DEr gewaltigen

Kaatlicdhen Umwähzung DIeDer e1] Berfafjjung gegeben SOr
Mrtitfel 1811a8 Lautet Das deutiche oIt hat DU eine ational.

verjJammlung 1e7€ VBerfafung beiloffen und verabihiedet S1@e il mıt
Ddem Zage iYrer DBerfündigung ra '7| am IDar ein Der mol  iafen
ujgaben DEr Yeimar tagenden Berjammlung erfült

Yie rühere Neiqöbverfajung entbhie feine DBeitimmungen über Neligion
unDd Religionsbekenninifje Die egelung DEr abın gehötigen Hragen
Dden Vandesgejeben DEr Bundesfiaaten überlayNen Die SGejebkgebung
Neiches hat ndeyeNn da DDer AnNDdere YWial aUQ auf die)es eje Dinaus
gereicht on joldhen Teinen Ybweidhungen abgejehen, behielten injolgedefen
DIE Sejeßgebungen über Neliaions)aden ein buntes u8)ehen, DIe gerade
Die einzeinen Ddeut) men Sitoaten er 0Der Zeit arüber befimmt
hatten Namentlidh Nanden tonfe)ontelle inderheiten manden unde
Naaten unier veralteten, ein]Oränfenden Sejegen Der Ber1u, Daran
ändern, 1e ohne abiliekenden Srjolg, DOCH tonnte DEr Yöiderand dem
na überholten Zujliand feine Dayuter verleihen ?.

Die Kotwendiakeit, DIE Berfafung DOon 1871 DU nNeue eXs

en gab au Der jeit Sründung DeS Keides abgebrocdhenen unDd jeitdem
NUTt mebr lana)am weitergeführien Entwidlung größerer Cinheit rneiutten
Antrieb DuroG DIE Sreignile IWDAar Die Notwendigkeit größerer Vereinheit-

$ie vorher Jali aus)Oließliche Außändigkeit DErloOunNa herbeigeführt
DBundesftaaten in wictigen Nitlihen und religiöjen Hragen Tonnte abDon
mnicht unberührt leiben jie aiNng an Die NeihSgejebgebung über

DYDıie Berfaljung gewährt Der religiö)en DBetätigung größere zrreideit, ita
dagedgen ur EINIGEN Beltimmungen ernite Sefahr tür DIie nofwendige
DBewegungsfreiheit DEr tatholi)dhen Ir $ie BilHÖöTe DEr Huldaer Bildots
fonferenz abden Deshalb eine NedHt8verwahrung Die Negierung gelangen
ayen erfennen 0n”‚ 9 er in Der Srilätung, „daß Die
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66 TE der Berfaffung Ddes e  en NeLHECS,
e Reidhsverfaffung aut einzelnen SGebieten Tür DaS irfen DEr tatholijdhen
Ir ZUm D unjeres harigehrüften Splfes größere reihei mit (
brinagt. Anderjeits nden 10 1eD0 unjerem 1Omerzlicdhen MHedauern 481100

Deltimmungen, DIie einen Sinariff in DIeE underäußerlichen Der
1it bedeuten  4

Mon Der zufünftigen Gejeßgebung mWird eö abhängen, DD DIE DBerfaflung
reihei bringen DDder AUM erfzeug DEr Knedtung gegen DiE tatholi)dhe
KircdhHe Ddienen wicd amı i DIE VBerantwortlichkeit alier In Detracht
fommenden Stellen, 10wohl hbei Wählern mie Sewählten, ım ein Hedeutende
geiteige Sin Ginblid in DIE aur eligion und Si  el bezüglidhen
DBetimmungen DEr VBerfajjlung (äßt in ihr neben Der An)age Don religiöler
Dulduna unDd reihet au DIE Handhaben ZUT Unterbindung Der religiöjen
reihel: unDd Bedrüdung DeS Sewifjens erfennen.

7 Schon Der erite Mriifel te ıIn Verbindung mit Der tief in DAaS
BNidtbewußtjein greifenden rage über Dden r)prung Der ©taatagewalt.
Molke au8.“

„Das Deutiche Jteich i eine ehu  { DYıie ©taat&gewalt gebt DOM

Das pf mWird hier als Zräger DEr ©taatägemwalt bezeichnet. Deren
lebter Srund i amı reilich nıcht genannt *. Die VBerfaljung wäre au
niQt geeignet, Die wiNenHaftliche rage über DdDen legßten r)prung DEr
Staatzgewalt entiqdeiden.

nier Dden Segenftänden, DIie Art Der SGejeßgebung des Neiches, IDEeNN
au nicht DEr au8  teBlichen, erweilf, mwerden genannt : Die Bevölferungss

* Zn yolitik, DIE Yiutter)MaftS-, ©äugling8s, Rinders unDd Sugendfürjorge; Das
Arbeitsrecht; Die BergejeljHaftung DDn Ycatur  en unDd wir.  a7rtligen
Uniternehmungen ; DaS Z heater- und 8i  Hielwejen

Yrt 10 „Das Neic tann ım Aege Der SGejeggebung Srundjäße auf=Hellen Jür:
Die (7 unDd ASjlichten Der eligionsgejellidhaften ;
DaS Schulwefen ein)MlieBlich De&S Hodhf{Hulmejen8 und DaS wifen)OaftlicheDBücdHereiwejen 9
DdaS eht Der Beamten aller Öölfentliden KörperjhHaften ;
Das Bodenrecht, Die Dodenverteilung, DaS Anjiedlungs» und YHeimfätten-

wejen, Die Hindung De8 Srundbejikes, DaS DUOnungswejen und Die DBevölkeruneilung 9
\ DaSs DBeltattungswejen.“

Die auf TIun DES rtikel8 eimwa aufzuftelenden Srundjäße tür Die
(d und Ailidten DEr eligion8&gejelicdhaften en ım Rahmen Der
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BerJafjung yalten unDd dürfen Die religiö)e reıhel 1e)e€ den einzelnetn
Staatsbürgern IDIE Den eligionSgejellidhaften verbürat nicht entimwerten
emte und Ailidten Der eligionSgejellidhaften, Joweit e auf Segen
NDde Dder itaatlidhen Berwaltung eziehen 1nDd Dden gejeßli beiimmten
SGrundjägen anzupajen

Die tatholijdhe 184 hat nun unDd Asflicdhten DDn irem göttliden
Stirter erhalten, i  s denen e jelbii nı ÄnDdern unDd tür DIE Ne DDN
DEr NReidsgejekgebung feine andern SGrundjäßge entgegennehmen fann 1E€
Srundredhte Nnd uUndberänderlich DEr Slaubenslehre teitgeleat ıe DDn
Ddem rtitel Der NeidhSberfaljung angefündigten Srundjäße tönnen 100
DACUM nit auf DIE mit Der Crrichtung und Ddem ejen Der Tatholijdhen
191 untrennbar gegebenen und 1iien eziehen.

Yie Srundrechte UnDd SGrundpfeiler Der tatholi)dhen iır ehen übers
teit 18 eute hat noch feine Sejebgebung mit Demt Anlkiurm Dagegen

Iüc gehabt ©11e mülen zUm q  e eil den aa mit {ragen Das
hat DIE jJünglie Bergangenheit wWiederum eze1a% (Eijerne AanDde allein
bermögen Ttein Staatsgebäude zu)jammenzubhalten

Dıie Neue ©taatäordnung bedarf ebenjogut mwIie DIE rühere deS qlaubens-
Harfen, tatholildhen YSolfe8s geliQerte Zujtände belommen e
einfichtige SGeqner Der tatholijdhen Kirche werden auf DIe Dauer diejer
Überzeugung 107 nicht ver]Oließen

Sie nNeue Berfallung mıf nun allen Nellgion5- unDd Weltan)dauungs-
gejeliQmaften urnahme ge  ren au denen, DIie nicht zUu Dden aat8  =  -
erhaltenden geredne merden fönnen rhalien 1e)€ Ddem NeihsShaus
Wohnung, 10 muß mehr noch DEr Tatholi)dhen Ir reihei zugelianden
jein, 100 na DEr DDN ihrem Stitter erhaltenen igenart einzuridten

uBer Dden aus inrem ejen herborgehenden hat DIE Tatholijdhe Kirche
auQ ge)Michtlid gewordene unDd ihrerjeit8 hat e AZugeliändnifje an Die
©tantägewalt egeben 1e)e€ DHeziehungen Nnd auf Dertrag wijden Kircdhe
unDd aa geagrünDdet Zu IDrer eugelialtung il DaS &inverNändnis DeIDder
BertragiOliekenden, DEr ©taatsregierung 1owobhl WIe tirclichen ern,
erforderlich Die SGejebgebung DeES Neicdhes fann nıcht einjeitig Srundjäße
über DIE auT beiderjeitig verpflidhtenden Abmadhungen beruhenden und
Aflichten Der tatholi) e Kirche feitltellen

m Triedliden CindverNändnis wijden Kirche unDd a6 Dagegen nnen
DIE geihtlidh geiwordenen Der {r abgelöft iwerden Die Mers
Jafuna weilt an anderer eile aur eine Derfändigung bin



268 MNu8 DEr erfafiung DeSs e  en Neihes

Die üÜbrigen in Mrtiikfel und genannien, eligion und Sittlichkeit
berührenden Sebiete werden Z3Uum eil anDder e1geNS ean alle aber
ryei Hen DIE Yufmerfjamfteit Der Uirmlicdhen Sıtellent und DES atho-
lijden Nolfes Ddamıt nicht ein DON widerHrifilichem geiragene Se:
jeßgebung DDn Da aus Dem YSoltaleben unden Oläat

Mrtikfel 118 geltatte DIE reie Meinungsäußerung
eDer Deut)dHe hat DaS Net innerhalb DEr ranlen algemeinen

eBe Jeine Yieinung DUr YWort SoOrijt ruc 1D DDEL in joniliger Weije
Irei äußern Yn Diejem DatY ihn lein Nırbeit8: DDELE Anijtelungss
verhältnis hindern, und niemand DarT iDn benachteiligen, enr DOon diejem
Nechte Sebraud madt

%  % Fine Benfur nDde nicht Natt D fönnen Jür Vichtfpiele DUr Sejet
abweidende ellimmungen getrolfen werden Auch jind 3T DBelämpfung DEr
Schund- und SoHmußliteratur JUM UBe Der SUugend bei Ölfentlidhen
Schauftelungen unDd DMarbietungen gelebliche Vaßnahmen uläjlig

Yıie preußijche Berfaljung DOm ahre 1850 entbhielt ereits Yrtitel
Die reihel Der Meinungsäußerung unDd DIE Ab)haffung Der Zenjut YDie
JeBt borliegende WOrM Drinat 1eD0 einige Crgänzungen Dazu Yiteratur
und un erhalien eitelten Üaße DHBewegungsfreiheit CinfOränfende
gejebliche Viaßnahmen Nnd NUT tür Vit)Hiele zugelajen unDd Joweit Der
HUugendjOuß ND DIEe Defämpfung Der SOmußliteratur rage Tommen
Die reie YMeinungsäußerung erhält an den allgemeinen Sejeßen ihre„
Schranfke, joll aber nicht DUr Yrbeitas DDEr Anltelungsverhältnis DDEr es
nadteiligung ejjen Der DDn diejem Sebrauch aOt verhindert WwWerden
Die Anwendung Der Nedefreiheit in Dem hier genannien Umfange wWitcD eINIAE
Scwierigkeiten bieten An manden en il DaS Anlielungsverhältnis
wejentlidh DON Der Dindung DEr Jtedejreiheit bedingt in alie DEr Tatho-

tann DIE Drieile Der Miitgliedihaft niQt weiter beaniHruchen,
N Die Slaubenslehre eugnet Aiehr noc i Da8 irfert DYDienersEa E D z Sal DEr 1r DDn DEr Anerfennung IDter Slaubenslehre unDd 1  en DOT»
en Nata Der DDM tatholi)dhen Slauben Abhgefallene WIcD nict
Tür DIE Deibehaltung eine8 Chrenamtes Der tirdlichen Semeinfdha und
no® weniger ein firlidhen nitelung au? Yrtifel 118 Der NKeidhsäberfafiung
berufen fönnen Yoenn niQt DAaS allgemeine SejeB 19 TIeE Die aiur
jeines Anftelungsverhältinijjes DIeE Veugnung DeS auDden! und DBeibehaltung
DES UrOlicdhen mie undereinbar er]Oheinen en

Zu Ddem Semeinfdhaftsleben übergebend Hellt Die Berfafung ZWEI Srund:
äbe an DIE Shige DEeS YbiOnittes.
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118 DEr VBerfaffung Ddes en  en Neiches 269

Z 119 Die €he \te al rundlage DdeS zamilienledens und Der Cr»
haltunag und Bermehrung Der Yiation uUnier Ddem bejondern Shuß DEr WBerJajlung
Sie berubt auf Der Sleidberedhtigung Der beiden Seichlechter

DYDie Hteinerhaltung, Sejundung unDd o3ziale örderung DEr zyamilie 07 Aurgabe
Siaat8 und Der Gemeinden Kinderreiche amilien aden An]pruch auf au

g  RDE cjorge
Die Viutterha hat An)bruch au| Dden ©OHuß UnND Die r)orge DeS Staat8
Ärt 120 Die Erziehung DeS NachHwuchjes ZUT leibliqdhen, jeelijdhen und gE=

jellijOaftlichen Zücdtialeit i ber{fe unDd natürliches echt DEr ern über
deren DBetätigung Die Haatliche Semein]dhaft wacht I]

Che und yamilie werden als Srundlage DEr olfakcaft ent)predend
Herborgehoben, Shre DBeziehung AUTE eligion Dmm: AWATr nicht ZUum MNu8-
Ddruck Der aa wird aber bDei Der VBerwirklidhung Der hier aufgeftellten
tele Der fatholijdhen 10 eine unentbehrliche nden

Die Sitern werden al3 DIE zunäd i beremtigten unDd verbilidhteten vzieher
De8 Machwuchfes anertfannt Aufgabe Der Gejebe über Erziehung Wird
jein, DaS echt DEr (Eltern wirkfjam Nüßen

Das BerjJammlungss unDd Nereinsre 1CD rt 123 124 behandelt
Yrt 123 „Ale en  en aden DaS Necht ohne Anmeldung DDder Des

OnNdere Srlaubnia irie unDd unbewalfnet zu verJammeln
Derjammlungen unier jreiem Himmel [dnnen DUr Neihägejeß anmeldepflichtig

unDd bei unmittielbarer Sejahr Jür Die Öffentliche Sicherheit verboten werden.“
Yrt 124 „Ale eu  en aben Das KecHt, zu Z weden, Die den StaatSs

ejeken nicht zumwiderlaufen, NMereine und ejellichaften bilden FÜr reliq
VMereine und Sejellichaften gelten diejelben Beltimmungen

Der Crwerb Der Jte  8{äbhiafeit eDEem NMerein gem. Den 144  en
deS bürgerlidhen Irei Sr dart Merein nicht aus Dem Srunde verJagt
werden, Daß einen politijdhen, o3zialpolitijdhen DDer reltgiölen Zwec verfolg: 4i

Das Berjammlungsrecht WAaAr NUOETr ete DEr preußi)den Mer
yafluna enthalten Seine Ausdehnung au DAaS eiQ ge) Mal DUCA
DaS JeisvereinsSgefeß DDN 1908 1eD0 mit EIMIGEN Beidhränkungen tür
öllentlicdhe Derjammlungen Sn Der ZOLM, IDIE DIie NRei3verfafjung DaS
Berjammlungsrecht beiiimmt qibt eg au gotte&dienliden Berjammlungen
Die nölkige reihet Cben]o werden reltatöje Yiereine nmun gleicher eije
ipie anDdere NMereine möglich Das Neicdhadvereinsgejeß DON 1908 (2.100
nicht auf DIe reliqidjen NMereine DnNdern ließ tür te)E DIE manniafaden
Borfchriften DeS Yandesrechtes beliehen Die Entfaltung religiöjer Yiereine
blieb DadurcH gegenüber andern Dereinigungen einge)ränit Sie DBerfaflung
vejeitigt 1e)€ Ungleicheit



70 MHu8 Der Verfafjung Des eu  en Neices.
Der Dritte NbiOnitt deS weiten Hauptteils Der DBerfaflung enthält es

immungen über eligion unDd Jteligionsgejelidhaften.
Yrt, 135 „Aue DewohHner DeS Neiches genieBen volle auben: unDd SewiNensE-

Jreiheit, YDie ungellörte Neligionsübung mird DurcH Die Berfallung gewährleifltet
und itebt uUunfier iaatlidhem Schuß. Yie allgemeinen Staatsgejebe leiben Dierbon
unberührt.“

Yrt. 136 „Die bürgerlidhen unDd Naatzbürgerlidhen( und Mlichten IwerdenA0n DUr Die u  ung Der JNeligionsSfreiheit WwWeDder bedingt nodQ e)Oran
Der enu bürgerlicher und Naatsbürgerlicher Jowie Die ulajlung

öffentlichen Mımtern Yind unabhängig DDN Dem religiöjen Yefenntnis.
Miemnand 7 berpflichtet, Jeine religiöje Überzeugung D{jeNDaTEN. Die

Behörden haben NUur 19 weit DaS NReHt, nad) Der AZugehörigkeit 3 einer NELUQLONE-
gejellichaft $ |ragen, al8 Ddabon unDd en abhängen DDer eine eIe
angeordnete Natijtijdhe Schebung Dies erJordert

Yitemand DarY einer firlichen Handlung DDEL zeierlichkeit BDder JUT Teil»
nahme 1 religiöjen Übungen DDer ZUr enußung einer religidjen idesformN  } geEIWUNGEN werden.“

Der Anerkfennung DDn reihei De8 Slaubens unDd Der eligionsübung
i DEr Saß beigefüagt: „Die allgemeinen Staatägejeße Neiben hiervdon unbe-
rührt.“ Die preußi) He Berfafjung entbhielt Ddenjelben Gedantfen ım Artitel

„Den bürgerlicdhen und Naatäbürgerlidhen AStliten Dart DUr Die MNusS-
ung Der NeligionStreiheit fein Nbbrug e)ehen. “ &duard Sihmann
1Oreibt einer nuden Deiimmung DeS bayeri)dhen Berfajjungsentwurfs
„Die errajer DeS CEntmwurfes redhnen mit Der Möglichkeit eine3 Ron-
Miktes wilden religiö8-Firglicdhen unDd bürgerlidh-holitifden Aficdhten. D
Konflikte NnDd möaliq, in Zufunft telUler noch mebr als Di8der. Der
11 weiß, Ddaß An in joldhen en, in welchen ein unzweitfelhaft göttliches
e)e in rade itebt, ptt mebhr gebordhen hat al8 Dden Nenichen, An

muß ın )oldhen en DIE eile in Oriflicher eie iragen. Sin NUr- A Zn e} firchlicdhes e)e ım egen]a zUum göttliqen berpflichtet Ddagegen in DEr
ege nicht unier eigenem QOwerem Yachteil. “

Dıie Segenjäße 2001  en Stiaatöägejeß unDd religiöjen Bilichten iwerdenS vermieden, jofern DIE Sejeßgebung dem Treiheitlichen Sinn DEr DBerfafjung
irent bleibt Darf DEr a  ol unter Ddem Souß DDN Berfaflung ND
e)e gnbef;inbert tatholilq jein, mwie eÖ Dem el:ıeben De8 Sottesleugners

Die DHeilimmungen De&8s bayerijden Berfafjungsentwurts über Die reliqgiöjen
Srundrechte und DIie Der Slaubensgejekihaften : Algemeine un  au

Münden, 12 Suli 306
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überlaflen wird Jjedem Neligionsbekenntnis fernzubleiben, )0 Wicd Der ent=
zweienDde Yöiderjireit Der Ailicdhten nicht el mögliqh )ein Dagegen
DIE Sejebgebung verJudhen, DIe YteitqionSfreiheit DdDen Katholifen ent:
ziehen DDdeEr DUr ein)Oränfende Ausnahmegefeke unmwirfjam maden, 19

dagegen DIE Qärfite Derwahrung eingelegt werden Derartige Se:
ebe mürden 1007 aber au egenjaß AUT Berfafung ellen SOr Mr
171e 135 ahr DUr den Iuß)aß DIE TeIDEL DEr Neligionsübung

1BOTAU joll er  e werden Daß nicht eimwa ein religiöjer
wärmer 19008 erutung au} DIE zugeliandene teligionstreiheit NC über
DIE allgemein anertkannte gejebliche SOrdnung hinwegjeßt Ausnahmegejege
aber DIe größte unD meilien anerfannte NReligionsgejelljhaft ren
nicht Dden algemeinen Staatagejegen rechnen unDd Nänden noch weniger
in inflang mit DEr DBerfafjung.

Deru DeS Tiıfe 136 hebi DetDOr, DaR niemand ZUT Teilnahme an

reliqgıö)en Übungen DDder ZUTt enußung religiö)en (Sidestorm geEZWUNGEN
werden Datt Yie hier betürchtete tigung 101881 Zufunft vboraus}ichtlich
eltener Hatttinden al8 Der gegenteiltge wang, DIE Hıinderuna an Der VSOr-
nahme reliqiöjer Übungen Aie Katholiten merbden Darauf bedacht jein jede
Berfürzung Der ungeltörten Neligionsübung DDON weilen Ändern
ayen Ne GETN DIE reihel Der eLqLONS  Ung, DIE tie ür 10 bean)prucdhen

Mrtitfel 137 wendet 1000 Dden eligionsgejelidhaften
Mıt 137 n beiteht leine Staatsfirdhe
DIiIe re1idhe Der VBereinigung eltgionsgejelljhaften {irD gewährlei}fiet Der

Zujammen]Oluß DDN NReligionSgejellidhaften innerhalb DeS NeihSgebietes unterliegt
teinen DeihHränfungen

$eDe NReligionsgejelljdhaft ordnet unDd vermaltet ihre Angelegenheiten je  ändia
innerhalb Der ran{ien DeS jür alle geltenden SejeHe8 Sie erlet hre ınter
ohne Diitwirkung DeS Sitaate8 DDer Der blirgerlidhen Semeinde

Neligionsgejelidhaften erwerben DIe Hehti8Tähigleit nad Dden allgemeinen MNors
)Oriften äe8 bürgerlicdhen NechteS

Qie JteligionSgejellichaften Jeiben KörberjHaften DeS Ölfenilichen Nechtes Joweit
Ne bisher Andern Neligion8gejellidhaften jind au/ ihren YAntrag
aleiche gewähren, enn Durch ihre Berfafjung und Ddie Zahl ihrer
Niitalieder Die Sewähr Der Dauer bieten ieBen mebhrere Derartige
Öffentlich » rechtliche HeligionsSgejell]chajten Yeerbande zujammen, 19 in
auch Diejer Yerband Dl ntlidh-rechtliche Körperjchaft

Die teligions8gejelichaften, RörperjHaften Ddes Dfjenilichen Htechtes Jind
Nnd berechtiat Qu] LUn Der büürgerlichen Steuerlijten na iaBaabe Der lande&=-
retlichen DBelimmungen Steuern rheben
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YDen ReligionSgejelliqhaften werden die Bereinigungen aleiQgettellt, hll  cndie gemein]dn  e ege einer Weltanıdauung ZUr ANufgabe mad)en.
Soweit die Dur  ührung Die)er DBeitimmungen eine weitere egelung erfordert,

1g e7e Der VandeSgejekgebung ob.“
Die Irübhere preußi)che Berfallung er  rIie in Mrtitfel 14, DIE Orijtliche

Kellgion jolle bei Denjenigen Cinridtungen DeS ©taate3, mit Der
Keligion  ung ım Zu)ammenhang eben, ZzUgrunDe gelegt WerDden. An
DEr Ausführung Wwar bei DEr VBerıhiedenheit DEr Defenntinife 1e)6€ or
vecht de8 Qrijtliden Gedankfens niıcht Immer (1 in DIe YirkliqhkeitA N A

1  5
f
A

übertragen. An DIe Nneihsverfafjjung i nict hinübergenommen. S1e
QOließt Da5 Deitehen einer Staatskirdhe au3Sdrüdliq aus, gewährt dagegen
DEr Yieubildung unDd Dem Zulammen|Oluß DDn eligion8&gejel]daften jede
Dewegungsmöglichkeit unDd itellt SejeNljhaften gemein)amer ege einere Weltanidhauung Den eligion&gejelIdhaften glei®

Die Cigenidaft einer Köryperjhal DES ölfentlichen MechHtes bleibt Dden
Religionägejell}haften, DIe Ne bisher bejaßen, au in Zufunft erhalienn  $ und Tann DDn andern erworben WwWerden amı bleibt DAaS NC verbunden,
na ÜMaßgabe DEr andesredhtlicdhen BHeilimmungen Siteuern erheben.G Die oderung DEr VBerbindung DeS Sitaates mit beitimmten Reliqion8-
gejellijatten hat DIE notmendige olge, DAR DIe Religionsgejell)chaften ihre
Angelegenheiten je  Ndig bermwalten und ihre Amtaberugnife ohne YNit=
mwirkung DeS Staates DDeEr DEr bürgerlichen Semeinde u8üben Dieje
reihel a ereit3 Die preußijche VBerfafljung in Mrtiitfel 15 und
zugelianden. Kulturiampr, 18795, wurden 1eD0 e1De Bejiimmungen
aufaehoben. ile Bemühungen, e iDieDder herzultellen, lieben erfolglo8.
Srı Die KReidsverfallung bringt DIE jeinerzeit AUT Defämpfung Der {atho-

Ir unterbundene reihel mieder. Die VBerfafung tonnte J&
den großen eligion8gejel)haften nicht DaS aleiche Uiaß DDN Selbändig:
teit ver)Jagen, waS jeder Weltan)dauungsSdvereinigung zuerfannt Wird.

Die Selbjtändigkeit DEr Heligionsgejell]Haften joll 107 „innerhalb Der
ranien DeS tür alle geltenden Sejeges“ halten. Da aut DaS Tür alle
geltende Sejeß bermielen Ww1rD, tann amı NUur DIE allgemeine He  OrdNUNG
berfanden jein Ür Ausnahmegejege DIe tatholijdhe Kirche 1D
hier eben]owenig mwie in Mrtitel 135 DEr AUeg geöffnet. eden Ver)uG,
DdIie in Mrtifel 137 yerliehene zreiheit in yeljeln verfehren, werden DIie
Katholiken mit allen gejeblichen Yeitteln abimehren DHesgleicdhen bleibt
Yufagabe Nändiger Wachjamfeit DEr Katholiken, DaB DdIeE weitere Kegelung
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DEr Landesgejeßgebungen, Die im leßten DeS Yrtifels borgejehen 419
nicht DIie berfallungsrechtlich gewährleiftete Selbitändigkeit Der Tatholi)dhen
Ir in Deutjhland auTS NELLE Uunier DIE Dor)OHriften Der eren Uns
reihet eug

DYDıie Überfommenen Beziehungen Der deutichen DBundesitaaten Den
agroßen Orillichen Belkenntnifien werden DUrCH Die NReiHSverfafiung gelodert
Diejer Sejamtentwidlung ent)pricdht OIie in Mrtifel 138 angefündigte 18a
einanderjeBung au{ vermögensredtlidhem ®ebiet

Art 138 Die auf eje VBerirag Dder bejonderen e Histiteln beruhenden
Staatsleijtungen an Die Neligianägefelfchaften werden durcH Die YandesgefeBgebung
Adge Die Srundjäßge terfür (3 Das Heich aur

Das igentum unDd andere Ytechte Der JNeligione&gefelichaften und religiöjen
MVBereine Q  ın ihren jür Kultus8» Unterrichtss und Wohltätiglkeit8 wede beitimmten
Aniialten, Stiftungen unDd yonigen DBermögen werden qewährleittet.“”

Hen teligionsgejel)Haften werden Cigentum ND andere An
iD Anitalten und onftigen DHermögen gewährleiftet Die Staatsleiftungen
' DIe Neligionsgejel)qHaften Dagegen jollen abgelölt werden. Dıie den
Veillungen liegenden Kechtstitel ind ver]Miedenartig und Die
bermögenSredhtlidhen Deziehungen wi)den aa und KirchHe DDer Kirchen
Nnd in Dden eu  en Staaten ver)dhiedenarttig ausgebaut Die YAblöjung
mu deshalb Der Yandesgefeßgebung Übermwiejen leiben Um aber Ddem
ganzen YWerfe eine gemwife Sindheitlichteit Au Noern, Hellt DAS el ıun
Jäße a auf

Die Yeiltungen DeS Staates an DIE tatholilcdhe 114 beruhen ZUM
großen eil auf Der Ent)Hädigungspflicht tür genommenes KirdHengut Zu
Deainn DeS Sahrhundert8 IWDUTDe Der en Der tatholiichen Kircche
weitem Umfana DOn den Staaten bejÖlagnahmt Qie jäkulari)jierenden
Staaten Übernahmen demgegenüber Die Berpflichtung, die atholilche Kirche
1dre Gebiete& entjpredend auszultatten Die Ausführung DEr VBerpflidhtung
i Dden einzelnen Staaten ber)hiedener eie geregelt Semeinjam
i aber Der NedHtiSgrund Die tatholi)dhe Kirche bezteht dieje Veiftungen
nıcht eiwWa mel DEr aa üÜberhaupt Tür DIe ege Der Hteligion Aur
wendungen ma und Daran, 4070 DIE andern eltgion&gejellichaften, aug
Die tatholitche MICDEe teilhatte Auf DIE Ent)Hädigung tür Die GENDOMMeENEN
Bermögen DEr IC omm diejer telmehr ein Don den Jäfularijierenden
Staaten anerfannter Mechtötitel Au Hennn NUun Dei DdDem gelamten N Os
Ö)ungsgelhä 8a8 Sinvernehmen mit Dden zultändigen tirlicdhen Stelen

mmen DEE A A,
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3 tür a me Kirche er)hrießlidhen Abwidlung er)Meint
10 i tele Notmwendigkeit nament!ich gegenüber Der tatholijdhen Ir eboten

Die tatholijche Ir hat An)pruc au Ent|hädigung tür DaS iDr
in DEr Sälkularijation entzogene VBermögen Die Art, in Der DIe Ent
IOAdigung DDr N geht, i in Dden einzelnen Yändern gerege $Ohne
Mitwirkung Der Kirche tann daran nicht geänDder werden Yenn Ddarum
Da ei DIE in Der DBerfafjung angefündigten rundjäße über diejen
Segenftand au liellt, IwDird Ddie Viitwirkung Der Uirdlidhen Stellen bei Ddem
Abldjungswerk borzujehen jein.

YNie Derfafung begünftigt DIE Yo8ldjung Der Naatlidhen Einridiungen
DDN dem Qrijfilidhen SGedantken. Diejem Streben gegenüber IWDAar DIie ege DEr
eligion dem NoOerzufßiellen. Die AUT ege DEeS religiöjen Vebens
befiiimmten Tage DOr Entweihung U )Oüßen und den im Heer Dder
in aatlidhen nNalten befindlicdhen Berjonen mu  e Die Übung DEr e
ligion gewahrt MWerden Der WOLDELUNG dienen Dder Mrtitel 139 und
DIe beiden Tolaenden

Art 139 Der Sonntag unDd Die Haatliqh anerfannten yeiertage Jeiben als
age Der Ardeitsruhe und Der jeeli)chen Crhebung e)|

Art. 140 „Den Angehörigen Der eDrma: il Ddie nötige Ireie Aeit ZUT
Srjülung ihrer religidjen Vichten gewähren. “

Ylrt. 141° Soweit das Dedlrfnis nad Sotte  en unDd Seeljorge ım Heer,
in Krankenhäufern Strajanitalten DDer Jonitigen DÖffentlichen nNalien eltcht
ind DIie Heligionsgejeljchaften ZUr VBornahme religidler Handlungen zuzulajjen,
mo bei jeDder wang jernzubhalten i“

Der näcHlte nl Der Derfaljung i DEr ule unDd Dildung M
widmet on DEr ule hänat A U großen e1ile ab alı. DaS zufünftige

Ddem wahren Slauben erYalien Dleibt Sn DEr Berfaflung mu
deshalb DIE fonfefjionelle ule und DEr Heligionsunierricht allen Schulen

S E Ka gewährleiltet un den Sitern DdIie M öglichkeit egeden jein, durch Erridhiung
DON Brivat)ulen ihren Rindern DIE religtöje Srziehung Nicdhern

YMrt 149 Die RKunit Die ABiljen)Haft und ihbre ehre jind jrel Der
(  taat gewährt iInen Schuß unDd nimmt an ihrer eg| eil 4

Art 143 „wyur Die Bildung Der SugenDd in Ddurh Difentliche nyNalien
jorgen Hei ihrer Srrichtung wirfen HeiQh, Vänder unDd emeinden zulJammen

Die Yehrerbildung i nach Den Srundfäken, Die JÜr Die hödhere DHildungA  K algemein gelten, yür DaS HeicH einDdeiilich regeln
Dıie Vebhrer an Öffentliqen S©Qulen haben DIe 1nDd nicdhten Der

Staatäbsamten
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3 144 Das gejamte SOulwejen ebht unter Der Mufficht Sitaate®
Gr lann Die emeinden daran beteiligen Aie SoOulauflicht 1rD Durch aupt  z
amtlich tätige JadmänniiIQ borgebildete Yeamte au8&ge

Yıe hier aus8ge)hrocdhenen SGrundjäße e3Ug auf DIE reihei Der
Wifen)haft und IOTeT ehte DIe DHereittelung öffentlidher Schulen unD
DIE gatlıcdhe SoOulauficht fanden ereit8 Der rüderen yreußi)chen
Berfafjung, Mrtitfel 2() 21 Die HeisSberfafung erwähnt DIE YCite
wirfung Der Gemeinden het Cinridtung Der Sculen, Dei Der eau
igung DeS Soulmeiens tönnen DIE Gemeinden etetligt werden DYen
YandesgejeHgebungen rällt DIE Yurgabe DdDen Schulbetrie nad Dden
Srundjägen Der Neid3verfajjung In einzelnen regeln

Der eren yreußi)den Beitimmung über Die Sculau durch
Dden aaQ i DEr Saß beigerügt „Die Soulauffi WirD DUCA haunt-
amt[iq {ätige Tadmännijh vorgebildete Beamte ausSge &$ amı IM
Da8 Weiterbeitehen Der SIrt8IOulaufi wohl nicht bereinbar DYIe Y
wirfung DEr Ir Det Der SoOulau/oOt ImiIrD nicht erwähnt

Sie Tehlte AAr au Der preußi)dhen DBerfajjung Da 1e6D0
Vreußen DIe ELE eltaton bei den Sinridtungen DeS Staateö, DIE $mit Der eligtonsübung Zu)jammenhang ehen, zugrunDde gelegt werden

unDd KeCDIE gem rtikel D4 bei Der Cinridhtung DEr öffentliden
Bo  ulen DIE ton e{Nonellen DBer  m  e möglichtt berüd]idtigen
fonnte DIE Wiitwirkung Der KircdHe bei Srdnung Der Soulangelegenheiten
mmerbin ejfehen m  1 Wwurde tejelbe allerdings zurüdgedrängt
und tür DIE Yinderheiten Tatholi)dher Schulkinder DEr Dia)hyora mu
DIeE {fonfe)lNionelle Crziehung nict jelten bedeutende ZuiderMänDde DUr
gejlebt werden Tr0ßdem 1e mit DEr Naatliqhen Muticht ASreußen

gemwijje SGewähr tür den Sinfluß DEr Kirche auf DaS Soulmejen, DIe
Dder in DEr Heidhsverfaljung borgejehenen Schulauf i nıcht ZUT Seite ebht e E3a8 edenien DUr DIE aatliche Schulaut!i Der Neichaverfajjung
nne Der jeder Sinfluß auf DIE ule werden, 7 Der
Sat ebr erhebli Dn arnaqg äußert 100 ar  er „Soll
Hun Die) aatlıde Schulau EINE au3)OlieBli jein, 1D daß DEr
1r teine Irgendmwie Mitauf)idHt hHinfidtlich DeS relig1ı08-
jJittliqhen Xeben8 Der ule und Hin Dde eligion3a-
unierri  €8 ultehen joli % Die )ung, e)e wichtige rage

Qie SO uljrage 100 Der d el  erfaiung unD Dayern AÜgemeine
Mn  au (Dr DDM Sult 4153

18*
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DUr den Berfafjungsaus)huß gefunden hat, tann feine8wWeq8 als eine
annehmbare bezeidnet werden. “ Das edenfen, Die ausfchließlich aatlidhe
Schulauf i ohne elllegung DEr tircdhlichen Yitarbeit bei Ördnung Der
Schulangelegenheiten Die ır Überhauht Davbon au  ieBen, iM

10 gemwicdhtiger, als DIeES eßtere 0a8 ausgelhrochene DBelireben einet
großen VBartei Ür „Die ule wicd firdHenfrei. Das i Der oberfte
Sub.“ So murde in Der Sißung DOMmM 11 T 1919 in Der Yational:
verjJammlung angekfündigt. DochH joll eine Übergangsfrift zugebilligt werden.
„Borläufig muß zunädQit einmal DEr CSaß Yeitgelegt werden : Die SOule
muß im niereje Der eligion, ım nierelje DeS Kindes tirdHentrei jeltt,

A
DaS el Yrei DOn dem ın bejonderen Stunden erteilten Neltatonsunterricht.
Das in eine, mie wir meinen, wirflich erträgliche Zrennung DEr 1r
unDd Der Schule

Dem Brabo bei Dden ©ozialdemofkraten Ddielem u  ru
IDIE nicht Deizuliimmen. ur uns Katholifen handelt 107 arum, die
firdhenfreie ule Don tatholijcdhen Aindern ternzubhalten. Die DBerfaflung
[äßt DIE Möglicdhkeit Da offen. Ste Nebt nämlich nicht entgegen, daß
Seiftliche, Ddie Tadmännijhe Borbildung aufweijen, mit DEr QOul-
auflicht etraut iDerden. Iünidhenswert i gewi DIe Yitwirkung DOn
Seiftlichen Det DEr mit Der Auflicht betirauten Deamten)chaft. urg 2in
zelne als Yufkichtabeamte tätige Seifiliche iwäre Der (98 Sinfluß auf
Das ge)amte Scoulmwejen ader noch feineSwegö gegeben Die VYandesgejeß-
gebungen müßen aqußerdem den Sitern und Gemeinden Dden DIn DEr er
Jajflung zuerfannten Cinfluß auf Die ule unverfürzt. laflen DDürfen
dann Die, Ddie tiırdenfreie ule wmün)dQen, na idrem tüuen
eintichten, 1D hleibt Dden Katholifen UunDd andern, Die ür- ihre Rinder Ddie
mit Der It berbundene YHekennintsjhule Tordern, Die aleiche yreiheit,
eine Scoule nadQ ihrem Slauben und SGewifen zU abden YDıe Berfaliung
äßt Den (ltern diejes DOnN DEr QIUT gegebene Recht, He tellt DIE Snt-
jeidung arüber, alı) Dekenninis|hule DDer religionSsloje ule, Dden (FT
ztehung&berecdhtigten andheim.

Yrt. 145 n beiteht allgemeine Schulpflicht. ter Eriülung Ddient
grundjägli Die Bolksichule mit mindejien8 acht Schuljahren und Die an)HlieKende
Hortbildungsjhule bis ZUmM vollendeten achtzehnten Veben&jabhre, Der Untertiqht
und Ddie Vernmittel in den Bolfsidhulen und fi}orlbilbnngßid)ylen jind unentgeltlich.“

&D ©ei!itox?ifl)ie Deuti)cHe NationalverjJammlung im ahrte 19 Derlin
1663
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Art, 146 „Das Öffentliche Schulwejen in organ au8zugeitalten. Aul

einer Jür alle gemeinjamen SGrundjHule baut NO DaS mittlere und höbhere SoOule
wejen auf. Ür Diejen Nufbau il Die Vannigjaltigkeit Der Vebenäberufe, Jür
Die Aufnahme eine Kindes in eine beitimmte ule Nind eine Anlage und
Neigung, nicht DIie wirt)chaultliche unDd gejelichaftliche Stellung DDer DaR Religion8=
Defenntni8 Jeiner Cliern maßgebend.

„Snnerhalb Der Gemeinden jind inde8 auY Antrag Der SrziehungsSberecdhtigten
VBoltsichulen ve: DBelenntnijje8 DDer ver eltan)dauung einzurichten, DWe
Dierdurch ein geordneter Schulbetrieb, au im Sinne DeS 61 3( nicht beeins
irächtigt mwird. Der Nile Der SrziehungSberechtigten i möglichtt berüd]iqh»
1igen Das ähere e12LMmM Die Vandesgejekgebung nad den Srundjägen eINE
NReihE&ne)eBe8.

zyÜr Den Zugang inderbem  elter Dden mittleren und Öbheren Schulen
Nnd durch Keicd, Vänder und Semeinden Ölfentliche ittel bereitufiellen, n&
bejonDdere Erziehungsbeihilfen jür Die @ltern DDN KXindern, Die JUur Nusbildung
au) mitileren und Oberen Schulen jür geeignet radtet Werden, bi8 ZUT SBes
endigung Der Au8sbildung,“

em Q il diE öffentlidhe ule grun fe  ine $etefintniä=
ule. zyür DIie ulnabme in eine ule joll Das Religionzhekenntnis
DEr Sitern niıcht maßacbend jein.

Öffentliche ittel tür Unterridhtazwede iverden in DEr yolgezeit in
eit höherem Yiaße al8 bisbher in. An)pruch MMEN, da in Dden Nolf8a
iqhulen und Horibildungsihulen Unterricht und Vernmittel unentgeltlich und
den SItern DDn Kindern, DdIie Tür HÖöhere Schulbildung geeignet rachiet
werden, Erziehungsbeihilfen gewähr werden en ann. Ddie DurqGs-
ührung möglidherwei}e einer jtarfen VBerminderung Dder Bildungsanfialten
Tühren Denn wenn e unentgeltlid jein ollen, erden DIE en .  ihrer
Srrichtung und Einridhtung noQ er jein unDd na Owerer aufgebradt
werden lönnen als 1  er

Sn Yrtifel 174 mird jür Ddie Übergang&zeit eitimmt „ DB JUM rla DdeS
In MNıtıkel 146 N b) » vorgejehenen NeihH8&ge]eBe8 bleibt Dei DEr beitehenden
Mechtslage. : e)e bat DS%ebhiete Des in denen eine na DBelenntinijjen
niOht geirennie Schule geje beitebt, bejonder& zU berüclichtigen.“

Der Saß Der Übergangsbeflimmung fann NULr adın erNehen
jein, Da Jürderhin AU Q ın Sebieten, in denen bisher DIE SimultanfOule
beflanDd, DIE Erziehungsberedhtigten Ddie Befenntnisihule tür ihre KQinder Des
an)pruchen [önnen, Da inen obhne dieje efugn Dad voan DEr DBerfallung
gewährte echt vborenthalien CDeE

IB ©11er Somlo, YDıie Berfalung De8 en  en e{ DOM 11 uau 1919
NNn 121
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Bei DEr Yreiheitlichen RiOtuna Der DBerfafiung muß in DEr gyolgezeit
au DEr VBriva  ule arößere Entwidlungsmögliqfkeit gelafien mwerden.

Yrt 14 „Vrivate Schulen als r]a jür Öffentliche Schulen bedürfen DEr
Genehmigung D Staate® und unterjiehen Dden Vandesgejeken. Die SeneHmigung
in erteilen, wenn Ddie Brivatiqhulen in ihren Vehrzielen und Sinridtungen
Jowie in Der wijfen)dHeftlidhen Ausbildung ter Kehrfräfte niqOt hinter den Öffent-
en Schulen zurüdfjiehen unDd eine Sonderung Der Schüler nad den Dellb
verhältnifen Der Sitern nicht gefördert wird. Die Senedmigung il berjagen,
wenn Die wirt]aftliche nnd te  {  e Stelung Der Vehrfräfte nicht genügen
gelighert il

Vrivate Bollsihulen jind zuzulaljen, D jür eine Yiinderheit DOon -
ziehung&berechtigten, Dderen Yile naQ Ylrt 146 AD). D Au berücdlichtigen Ü, eine
Öffentliche Nolfsihule e Dekennini)je8s DDder idrer Aeltanidhauung in DEr DeoSO meinde nict eitebt DDder Die ÜUnterridt&verwaltung ein He)OnNDdere&s pädagogi)dhesDE Y Interef)e anerfennt.

Mrivate VBorjulen jind aufzuheben.
FÜr rivate Scohulen, Die nicht als x]a jür Öffentliche Schulen dienen,

verbleibt e bei Dem geltenden RecHt.“
Ür yrivate Soulerr, DIE als ı]a tür Ölfentlidhe Sohulen DiENEN,

NnDd gewile VBorausjebungen erfordert, bei deren Borhandenlein Die Se
nehmiqung u erteilen 414 HinkioHtlid Der Bolfsiqule joll e$ DEr INDEr»
Heit DDON ErziehungsSberechtigten Treifiehen, in Ermangelung Der Ööffentlichen
eine Hrivate Dekenntinisihule errichten. ander fatholi) en Dia)yoras-
gemeinDde eDne DIE Verfaflung hiermit Dden Weg DEr eigenen ule

Art. 148 N allen Schulen i 1  {  e DBildung, Naatsblirgerliche ejinnung,
yerfönlidhe und berufliche ZüdQtigleit um Seilte DeS Deut]den Bollstums unDd DEr
DBölkerverföhnung erjireben

Beim Unterricht in Oljenilichen Schulen i Dedacht nehmen, daß die
Empfindungen Mnder&denfender nicht verlebt Wwerden.

Staatsbürgerfunde und Kcheitsunterricht ind Vehrlächer Der Schulen. DEr
Soüler erbält bDet Deendiguna DEr Schulpflicdht eiInNeR NHdruck Der VerfaffuUng.

Da8 oLfsbildung3wejen, einfchlieBlich DEr oltsho  ulen, joll DDn eiQ,
Xändern unDd Semeinden gefördert werden.“

Ärt. 149 „Der Neligtonsunterriqht i DLDEeN € ehriaM Der Soulen mit
uSsnaHMe Der bekenninisfjreien (weltlidhen Schulen Seine Crieilung {rD U
Itahmen Der Schulgejeßgebung e Der -Higionsunterrieht {irD in Über-
einjimmung mit Dden Srundjägen Der beirelfenden Neligionsgejellichaft unde|Qadet
DeSs Aufjlicdhtsrechte DeS Staate® rtieilt.

Die Srteilung religiöjen Unterrichtes und Die VBornahme firhlicher VerrihWE d RE
A
ETa D A
E

{ungen bleibt Der AöillenserfHärung Der Vehrer, Die Zeilnadme Q  Ü  1911 teligläim Unter>
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richtsjäcdhern und an firlidhen yelern und Handlungen Der YöillenserNärung DEeS>
enigen üÜberlajjen, Der üÜber Die religiöje Srziehung De8S Kindes beitimmen hat

Die theologiidhen zrakultäten an Den Hocdh|Hulen bleiben erhallen.  H
Bet Dden öffentlicdhen Scohulen icd auf Die Notmwendigkeit hHingewieljen,

DIE Empfindungen MAndersdenkender )Oonen Der e)u DEr öffentlidhen
Schulen A}ı in Dden meillen en DUCO DIE VBerhältniffe geboten, unDd Die
urnayme eine&8 KR@indes in eine joll DOn Ddem NeligionZbefenninis
DEr Slitern unabhängig jein Yıier muß al)o ın Der Vehrweile 10wohl ie
in Der u  va DEr Qehrmittel auf DIe religiöje SGefinnung DEr Schul-

Diee)ucher mie Der SItern ent)predende MÜüchcht aeENOMMEN Werden.
MBrivat)Hule 1D wobhl durdgehendSs eine Befenntinis)hule jein &n ihr
wWird mie in DEr öffentliden Befenntnis)ichule Der Religionsunterricht na
DEr eNtE DeS befreifenden Helenntni]e& borgetragen, unDd e)e ehre OMmm!
aug ım üÜbrigen Unterricht AUT Seltung DaR aug Hierbei jede heraus-
TordernNde DBerlegung Andersdenkender U bermeiden Ü, bedarf wohl Feiner
Crwähnung.

Yit usnahme Der befenntnisfreien (weltliden ule, DIe DDM Unter-
richt in irgendeiner beitimmten Neltgion abiieht, yoll DEr RNeligionzunterricht
in Den Schulen DrdeniliMe Yehrfad jein. Mithin muß au in Dein
Simultan)ulen Diejer Unterricht tür Die DOrt berireienen Bekenntnifie
vorgelehen Merden

Der Religionsunterricht 41 na Dden SGrundjägen DEr beireifenden He
Na fatholi)dhen Srundläßen Hebt DErfigtonsgejeNljHaft erteilen.

RNeligionsunterricdht Uuntier Der Yuflicht Der tirdHlicdhen ern, zunäQit
DidzejanbijHofs. Diejer xteilt Die Ermädtigung DAaiU unDd DIE
Aurkot über in YWenn DIE Berfajtung DIE aatlidhe ANufkicht arüber
gemwahrt wijNen wil, 10 Ul 1e)e DONn DEr jOultedhnijdHen, allgemeinen Schul-
aufNiot zU verffehen. Den tatholijdhen Religionzunterridht DEr Auficht DeS
BilHof8 entziehen wmäre Idnurjira DIie Srundläße DEr fatholi
IT Sin derartiger Tatholi)dhe Neligionsunterricht DE nl mebhr
nadQ den Grundjägen DEr betreffenden Keligionsgefeljhaft ertiet

Der Religionzunterricht, wenigiiens DEr Tatholi)dhe, i niıcht ü Qehr-
unterriot, Ndern eben 10 religidje Übung und Srziehung. Die Berfaljung
ber  1q te}e igenat DeS Neligionsuntertichtes DDLE andern Vehrfächern
und Oliekt deShalb an Die Beltimmungen Über Dden NeligionZunterricht 19

al Huagager, um Die eUILLMeE ule yiuo)lHriften DEr Stimmen
el Helt (Freiburg Br. 25
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an über DIE Yornahme Hirdlicdher Berridhtungen von jeiten DEr Yehrer und
Teilnahme an religiö)en Handlungen DUr Ddie QKinder.

Art. 150 „ Die Denkmäler Der un Der unDd Der alur
Landihaft genieBen den Seuß und Die eQ| DeS Siaates
&3 in Sache de8 NeiHeS, Die A  anderung deutidhen Kunfibeliges in

Husland erbüten.“
In DEr Denkmalpflege hat DIE tatholijdhe Ir den NHefähigungsnadweis

geliefert. Unter ihrer Hut lieben uns Die werivdolften Denkmäler aus Dder
VBorzeit erhalien. ir Tönnen NUurTt wünidhen, daß ie DIe tiırdliqdhen Hauten
und DdIeE andern Kunfijhäbe aur eine weitere, wenigHens qleiche 3ahl DDN
„Jahrhunderten In Berwahr behält. Die aatlidhe Denkmalpflege mILD diejen
firchlichen Denkmälern gegenüber DaS Cigentumsrecht Dder Ir unDd die Ben
Kimmung Dder SGegenfände eachten müynen *,

Die jolgenden Artitfel Der Berfafjung beziehen i auf DdaS WirtjHaftsleben.
QYNie Srundrechte 1und Srundpflidhten Dder DeutjdhHen, eligion und

Bildung fommen, iwDıe auS DEr borliehenden Übderficht erbhellt, in Dem 300
jafjungswerfe au8giebig ZUT Cyradhe TOBE Arbeit und Der ern ıe YWile,
ber]chieden geatieien Aniprüchen gerecht werden, tennzeidnen DaS Yert

DBeyerle, Der al8 italie Der MationalverjJammlung an Dden Hera:
iungen über die DBerfafjung hberborragenden Anteil atte, äußert Q arüber
„ Der eratung Der ‚Srundrecdhte Der Deut)hHen‘ gehörte in DEr zyranffurter
Baulskirche Der YHauptantei DEr Deratungen Ddes „Sahres 18548 Seßt
galt e& mit Yeuem Au einem harmonijdhen Sanzen gen Yieben
Ddie SGrundrechte Der Iteren Yorbilder rat zunäc!t DaS Defireben, in DEr
Reidhsbverfajjung DOon NeiHS SGrundjäge auf dem bisher 10 Dden
Sinzelfiaaten ÜberlaNenen Gebiete Der Kulturpolitit aufzußellen. Yıian

nicqt eine boliti)dhe Situation nußen, onNdern uferlojen und
grundfiürzenden Kulturprogrammen einzelner NKevolutionSregierungen entis
gegenlieuern , inan wolte Sicderungen in DEr Berfallung beranfern, DIE
namentlich Dem Zenirum eine Yitarbeit am Berfafjungswerkt ohne rei8s
gabe hödQfter Srundfjäge ermögliqten. Der arie bolitijche am DEr —— {
Die Ausgefialtung Diejer reichSgejeglicdhen Srundjäge auf Ddem Gebiete Der
Kulturpolitit durdgejochten wWULDE, und Der ın aler Crinnerung itebt, Des
weili deutlicher als alle8, Da e$ C bei DdDen Grundrechten 1ot leere
Yhrafen, )ondern = oberfie Yeitgedanken DEr Se)eBgebung handelt
Übrigens err ım DBE DeS Berfaflungsaus j ujes D AntangE d E H
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Der ver  nı Seifl und Der un DUr echt treiheitliche ©äße Ddeutiche
Kulturfampfiuft nıdht IpnieDder Tommen zUu en “ 1

Bei Auflielung Der DBerfafjungsfäße Übder Srundrechte, eliqgion und
Dildung HNanden Q Yoertreter 1q geirennier unDd gegenjeitia aQ115=
IOließender Aultafjung e e1De Derireien große Deile DeS Nolkes
102 verlangen jür ihre religiöje Yulfalung reie Meinungsäußerung,
treie Detätigung

Yenn De? diejem Auiderfireit Der Deflrebungen gelang, ohne Der
zrreiheit anderer 3U nabhe ireien TÜr dIe er)prieBliche Z ätigkeit DEr fas
tbolijdhen 1r  e eu  en DIE nötige Bewegungsfreiheit in Der
DBerfafjung zu ern )0 berdanken IDIE DaS den nnern und WeAUEN,
DIE beim Zuflandefommen Der Derfafung tür DaS echt DEr Holitiven
Neligion und amı Dder tatholildhen Ir eintraten.

Yit Der DBerabjhiedung DeS Srundgejeßes nnd DIE Segenjäße DEr
Anidauung aber nicht bejeitigt. e Der AYNusführung Der DBerjafj]ungsSs
beftimmungen, in Der SejeBßgebung deSs Keiches und Der VYander in DeEM
VBorgehen Der Semeinden DeErDden Die aleichen SGegenjäße zulage tireten.
DBefländige Mıtarbeit aller K atholifen muß er f DIe reltgtö)e reiheit DEr
Berfaffung ZUTt WWirckli  el maden. ur Ddas bereinte Sinireten tür ibren
Slauben dı Dden Katholifen DIE treiheitliche Die Üoung DeS fatholi)dhen
Slaubens aa ule und zyamilie 1DeTNDe Auslegung DEr R»
Jaflung gewährleien

1 YDie Bertündung DEr NEUCH Rei8Sverjallung AUgemeine un  au Nr
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